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Bild 4.
Spannweite 16 m

Kirche in Hombrechtikon, Kanton Ziirich; Flachdecke,

Schaffung leicht wirkender Emporen, mdglichst stiitzenfrei,
Weitgehende Beriicksichtigung der Windkréfte bei allen
Bauten und entsprechende Anordnung und Aushildung von
Windverstrebungen,

Ausfiihrung mit Baustoffen nur bester Qualitdt und in nur
bester Arbeit, peinlich exakte Ausbildung und Ausflihrung
der Knotenpunkte.

Moge die Gedenkfeier am 6. Juni3), besonders aber die
Ausstellung Grubenmannscher Bauten im Neuen Museum in
St. Gallen, die bis Mitte Juli dauert, recht viel Ansporn fiir
neues Schaffen im Sinn und Geiste Hans Ulrich Gruben-
manns geben.

Adresse des Verfassers: Dr. J. Killer, Rémerstrasse 38, Basel.

5) Siehe SBZ 1959, Heft 21, S. 344,

Miillverwertung DK 061.3:628.49

Unter dem Vorsitz von Prof. Dr. Otto Jaag, ETH,
Zirich, fand vom 27. April bis 1. Mai in Scheveningen
(Holland) der hier in Heft 3, S.42 angekiindigte 1. Inter-
nationale Kongress fiir Beseitigung und Verwertung von
Siedlungsabfillen statt, der von rund 200 Teilnehmern aus
20 europdischen und aussereuropdischen L&ndern besucht
wurde (davon 48 aus unserem Lande). Die Teilnehmer be-
kamen durch Vortridge, Diskussionen und Besichtigungen
ein Bild liber den heutigen Stand der Kompostierung stéddti-
scher Abfélle, wobei Fragen der Aufbereitung, der Bewer-
tung und der Anwendung in Land- und Forstwirtschaft,
Garten- und Weinbau behandelt wurden, Fiir die Aufberei-
tung stehen mehrere technische Verfahren zur Verfligung,
die erlauben, aus den Abfallstoffen ein brauchbares Aus-
gangsprodukt filir die Kompostierung zu gewinnen. Sie
haben sich in den Niederlanden, dem klassischen Land der
Miillkompostierung, auf einen hohen technischen Stand ent-
wickelt. Es war das besondere Ziel des Kongresses, die wis-
senschaftlichen Grundlagen fiir die biologisch-chemischen
Vorgénge bei der Kompostierung darzulegen. Dabei ergab
sich, dass bei einer aerob ablaufenden Verrottung patho-
gene Keime, Wurmeier und Unkrautsamen unschéddlich ge-
macht werden konnen. Dies ist nicht nur, wie bisher ange-
nommen wurde, auf die bei der Verrottung auftretenden
hohen Temperaturen zuriickzufiihren, sondern auch auf
antibiotische Stoffe, die von den Rotteorganismen ausge-
schieden werden. Eine hygienisch einwandfreie Kompostie-
rung ist auf Grund der hier vorgetragenen neuesten For-
schungsergebnisse auch bei Temperaturen von 50-+60° C
gewihrleistet. Es wird Aufgabe der technischen Fachleute
sein, die Entwicklung den neuen wissenschaftlichen KEr-
kenntnissen anzupassen, wobei es sich weniger um die Vor-
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bereitung des Rohmaterials als vielmehr um die sach-
gemdisse Durchfiihrung und Lenkung des Kompostierungs-
vorganges handelt. Dadurch wird es moglich, selbst bei
kurzen Rottezeiten ein hochwertiges Produkt zu erhalten.
Ein besonders wichtiges Problem ist die Mitverwertung der
fliissigen Abfallstoffe, also des Kldrschlammes. Es hat sich
gezeigt, dass die gemeinsame Kompostierung von Miill und
Kldarschlamm 1) nicht nur das schwierige Problem der Be-
seitigung des Klidrschlammes 16st, sondern dariiber hinaus
die Qualitdt des Kompostes bedeutend erhoht. Fir die Be-
wertung des Kompostes werden neben den klassischen Un-
tersuchungsmethoden der chemischen Analyse, des Topf-
und Feldversuches neuerdings wertvolle pflanzenphysiolo-
gische und mikrobiologische Testverfahren entwickelt. Die
Kompostanwendung wirkt sich nicht nur momentan aus,
sondern bringt langanhaltende Nachwirkungen. Sie tritt da-
mit als wertvolle Ergidnzung zu der mineralischen Diin-
gung, da sie die Bodenstruktur verbessert, die biologische
Tatigkeit im Boden foérdert, die Nédhrstoffbindung im Boden
und die N&hrstoffaufnahme der Pflanzen verbessert, sowie
den Wasser- und Gashaushalt des Bodens giinstig beein-
flusst. Zudem treten im Kompost Stoffe auf, die auf die
physiologische Tétigkeit der Pflanze stimulierend wirken
und daher eine Ertragssteigerung bewirken konnen. Die
Kompostierung von Miill und Kldrschlamm hat sich als ein
hygienisch einwandfreies, wirtschaftlich verniinftiges und
landwirtschaftlich wertvolles Verfahren fiir die Beseitigung
und Verwertung von Siedlungsabféllen erwiesen. Der Kon-
gress hat gezeigt, dass diese Probleme in allen Landern auf-
treten und deshalb auch durch internationale Zusammen-
arbeit und Erfahrungsaustausch geldst werden miissen. Dies
ist die Aufgabe der Internationalen Arbeitsgemeinschaft fiir
Miillforschung, die ihren Sitz an der ETH hat.

1) Vgl. R. Braun in SBZ 1959, Heft 7, S. 89.

Auftriebfreies Trockendock DK 629.128.5

Die Marine der Vereinigten Staaten baut an der Pazific-
Kiiste in Bremerton bei Seattle (Staat Washington) das
grosste Trockendock der Welt, um die grossten vorgesehenen
amerikanischen Kriegsschiffe aufzunehmen: Lé&nge 352 m,
Sohlenbreite 57,6 m, Tiefgang unter mittlerem Hochwasser
16,2 m. Diese ungewdhnlichen Abmessungen veranlassten
eine besondere, sehr kiithne Konstruktion: wollte man.in iib-
licher Weise dem Auftrieb durch das Gewicht der Sohlen-
platte entgegenwirken, so ergébe sich deren Dicke zu 13 m;
statt dessen wird eine Eisenbetonplatte von 2,1 m Dicke aus-
gefiihrt, die seitlich auf 3,6 m verstdrkt ist zur Aufnahme
des Eckmomentes der als Kragtridger aufragenden Seiten-
winde von 3,6 bis 0,9 m Stédrke. Der gesamte gewaltige Trog
wird durch ein auf das sorgféltigste ausgebildetes Drainage-
System umgeben. Mit fortschreitendem Abpumpen des ge-
schlossenen Trockendockes wird rings der- Grundwasser-
spiegel durch Drainage-Pumpen entsprechend abgesenkt, so
dass der ausgedehnte Baukorper der Wirkung des Auf-
triebes entzogen wird.

Fir den Bau des Trockendocks werden 600 000 m3 Ton
und Kiessand ausgebaggert, um den festgelagerten lehmigen
Kiessand glazialer Herkunft als Griindungsboden zu erreichen.
Fiir die Einfiillung der Griindungssohle, die seitlich anzu-
schiittenden Molen und die Hinterfiillung des fertigen Trok-
kendocks sind 840 000 m3 Kiessand herbeizuschaffen. Die
seitlichen Molen werden durch tiefreichende Spundwénde
gedichtet, die sowohl dem Baugrubenabschluss als dem ferti-
gen Bauwerk dienen. Vor der Dock-Einfahrt werden die
beidseitigen Spundwénde durch einen Zellenfangdamm mit-
einander verbunden. Der Eisenbetontrog benotigt 120 000 m3
Beton mit 8300 t Bewehrungsstahl. Auf die Seitenwénde ist
ein 9 m breiter Eisenbetonkasten aufgesetzt; in ihm sind die
Tunnel filir die elektrische Ausriistung, die mechanischen
Organe, die Bedienung des Docks angeordnet; er trigt die
Schienen der Dockkrane, Seine Riickseite ist durch schrige,
als Fertigelemente versetzte Eisenbetonsédulen auf die etwas

363




	Müllverwertung

